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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 13. Oktober, 11 Uhr, Sozialreferat, Orleansplatz 11, Raum 1082
Am 26. November findet in München die Wahl zur Seniorenvertretung 
statt. Zum Start des Versands der Wahlunterlagen informiert Sozialreferen-
tin Dorothee Schiwy als Wahlleiterin im Rahmen eines Pressegesprächs 
über das Wahlprozedere und gibt einen Überblick über die Aufgaben der 
Seniorenvertretung und des Seniorenbeirats. Wahlberechtigt sind alle in 
München lebenden Personen ab 60 Jahren.

Wiederholung
Freitag, 13. Oktober, 11.30 Uhr, Werkswohnungen auf dem Gelände 
des Klinikums Harlaching, Theodolindenstraße 18b
Oberbürgermeister Dieter Reiter besucht gemeinsam mit dem Vorsitzen-
den der Geschäftsführung des Städtischen Klinikums München, Dr. Axel 
Fischer, zwei Pflegekräfte mit ihren Familien in der neu bezogenen bezie-
hungsweise noch zu beziehenden „Werkswohnung“ auf dem Klinikums-
gelände Harlaching. Das von der GWG modernisierte Gebäude bietet 
bezahlbaren Wohnraum für rund 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Städtischen Klinikums, das dort über die Belegrechte verfügt.
Der Termin ist für Fotografen geeignet.

Dienstag, 17. Oktober, 9.10 Uhr,  
Hotel Bayerischer Hof, Promenadeplatz
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid, spricht Grußworte beim EBAN Winter Summit 2017. Das „Euro-
pean Business Angel Network“ EBAN unterstützt Gründungen mit Finan-
zierung, Know-how und Kontakten.

Bürgerangelegenheiten
Donnerstag, 19. Oktober, 19 Uhr, Kirche St. Markus, Gabelsberger-
straße 6 (nicht rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 3 (Maxvorstadt). Die Versamm-
lungsleitung und der Bezirksausschussvorsitzende Christian Krimpmann 
informieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
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ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Bezirksinspektion Mitte, Referat für Gesundheit und Umwelt – Energiebe-
ratung des Bauzentrums, Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, 
Polizeiinspektion und der Bezirksausschussvorsitzende Christian Krimp-
mann.

Donnerstag, 19. Oktober, 19 Uhr, Aula der Grundschule an der Welzen-
bachstraße 12 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 10 (Moosach). Der Versammlungs-
leiter Stadtrat Manuel Pretzl, Vorsitzender der CSU-Fraktion, und die Be-
zirksausschussvorsitzende Johanna Salzhuber informieren zu Beginn über 
wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, AKIM 
(Allgemeines Konfliktmanagement in München) und die Bezirksausschuss-
vorsitzende Johanna Salzhuber.

Donnerstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr, Kulturzentrum Trudering,  
Wasserburger Landstraße 32 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering – Riem).

Meldungen

(teilweise voraus)
Kostenloses M-WLAN: Stadtrat beschließt weiteren Ausbau
(12.10.2017) Von unterwegs aus schnell im Internet surfen oder eine E-Mail 
mit großem Datenvolumen verschicken – seit 2014 geht das in München 
an zahlreichen öffentlichen Standorten ganz problemlos. Möglich gemacht 
hat dies das kostenlose M-WLAN, das die Stadtwerke München im Auf-
trag der Stadt anbieten. Aktuell sind bereits mehr als 100 Standorte, davon 
24 auf öffentlichen Plätzen, mit dem schnellen Internet versorgt. Und es 
sollen noch mehr werden: Allein auf Straßen und Plätzen sollen bis Ende 
2018 weitere 20 Hotspots hinzukommen. Dies hat der Verwaltungs- und 
Personalausschuss des Stadtrats jetzt beschlossen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ein leistungsfähiger Internetzugang ist 
heute ein entscheidender Standortfaktor und ein weiterer wichtiger Bau-
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stein in unserem Angebot der kommunalen Daseinsvorsorge. Die Münch-
ner Bürgerinnen und Bürger, aber auch Reisende aus aller Welt nutzen 
M-WLAN intensiv. Deshalb freue ich mich, dass unser kostenloses Inter-
net-Angebot jetzt noch besser wird.“
Ob auf dem Marienplatz, am Sendlinger Tor oder am Willy-Brandt-Platz 
in Riem – in ganz München hat die Stadt in den vergangenen Jahren 
M-WLAN-Hotspots eingerichtet. Mit dem jetzigen Beschluss des Stadtrats 
wird das Projekt bis Ende 2020 verlängert. Neben dem Ausbau von 20 wei-
teren M-WLAN-Standorten auf Straßen und Plätzen soll auch das Angebot 
von derzeit mehr als 80 Hotspots in städtischen Gebäuden – darunter auch 
das Rathaus, die Kfz-Zulassungsstelle oder Schulen – erweitert werden.
Auch hinsichtlich Information wird das Angebot verbessert. Geplant ist, 
eine zentrale Managementplattform einzurichten, die die Nutzerinnen und 
Nutzer beim Verbinden mit M-WLAN über „Landing-Pages“ mit Daten der 
Stadt zum jeweiligen Standort versorgt. Dies sind zum Beispiel örtliche 
Angebote der Gastronomie beziehungsweise Einkaufmöglichkeiten sowie 
Abfahrtszeiten des öffentlichen Nahverkehrs oder touristische Informatio-
nen zu Sehenswürdigkeiten.
Zuletzt hatten durchschnittlich 70.000 Menschen das Angebot M-WLAN in 
rund 540.000 Sitzungen pro Monat genutzt. Im Jahr 2017 summiert sich 
die Zahl der Sitzungen bisher auf rund 4,8 Millionen.

Dokumentation zur 2. Münchner Frauenkonferenz erschienen 
(12.10.2017) Vor ziemlich genau einem Jahr sind 300 Gäste aus dem In- 
und Ausland der Einladung der Stadt München gefolgt, um sich auf der 
2. Münchner Frauenkonferenz zum Thema „Haushalt fair teilen – Gleich-
stellungsorientierte Steuerung öffentlicher Finanzen“ auszutauschen. Der 
Konferenzbericht liegt nun vor und wurde jetzt dem Münchner Stadtrat 
vorgestellt. Die Broschüre steht ab sofort auch auf der Seite der Gleichstel-
lungsstelle für Frauen unter www.muenchen.de/gst zum Herunterladen zur 
Verfügung.
Die Dokumentation umfasst die Plenumsvorträge sowie die Beiträge und 
Berichte aus 16 Arbeitsforen. Neben Umsetzungsbeispielen zu „Gender 
Budgeting“ aus München und anderen Kommunen wurden mit dem Stadt-
staat Berlin auch ein Beispiel auf Landesebene und mit Österreich die Um-
setzung auf Bundesebene vorgestellt. Fotos von der Konferenz und dem 
Rahmenprogramm vermitteln einen Eindruck der Tagungsatmosphäre.
„Gleichstellungsorientierte Haushaltssteuerung“ ist nicht nur ein Thema 
für Fachleute. Finanzentscheidungen sind politische Prioritätensetzungen 
und beeinflussen das Leben unserer Stadtgesellschaft ganz konkret und 
praktisch. So dürften sich auch Münchner Bürgerinnen und Bürger die Fra-
gen stellen: Wo gehen meine Steuern und Abgaben hin? Für was und für 
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wen wird Geld ausgegeben, für was beziehungsweise für wen nicht? Wo 
wird gespart, mit welchen Folgen?
„Gender Budgeting“ beziehungsweise Gleichstellungsorientierte Haus-
haltssteuerung ist ein Steuerungs- und Analyseinstrument, mit dem solche 
Fragen beantwortet werden können. Ziel ist die Umsetzung des im Grund-
gesetz verankerten Gleichstellungsauftrages über den Haushaltsprozess. 
Dabei geht es nicht einfach darum, die Mittel 50:50 auf Frauen und Män-
ner, Jungen und Mädchen zu verteilen, sondern sie bedarfsgerecht und 
gleichstellungsorientiert einzusetzen.
„Wer da reinschaut, erfährt wie Gender Budgeting geht!“ So war das 
einhellige Lob im Ausschuss des Stadtrates. Anlässlich des vorgestellten 
Konferenzberichts wurde fraktionsübergreifend das Bekenntnis zu Gen-
der Budgeting erneuert. Der Stadtrat will die Möglichkeiten wahrnehmen 
und tatsächlich steuern und die Verwaltung wurde aufgefordert, „die 
Beschlüsse ernst zu nehmen und steuerungsrelevante Informationen zu 
liefern.“ So wurden viele Bereiche bisher ohne den Blick auf Geschlechter-
gerechtigkeit geplant. 

Baureferat saniert Pflasterwege im Olympiapark
(12.10.2017) Das Baureferat erneuert bis Ende Oktober Pflasterwege 
im nördlichen Bereich des Olympiaparks. Dabei wird das bestehende 
Großsteinpflaster neu verlegt. Fehlstellen in den Pflasterflächen werden 
ergänzt. Wegen der Arbeiten müssen einzelne Wege zeitweise gesperrt 
werden. Ausweich-Routen ergeben sich über parallel verlaufende Wege vor 
Ort.

Radl-Sicherheitscheck beim Outdoor Festival im Olympiapark
(12.10.2017) Im Rahmen des Outdoor Festivals im Olympiapark können 
Münchnerinnen und Münchner am Sonntag, 15. Oktober, auf dem Couber-
tinplatz von 10 bis 17 Uhr ihr Fahrrad kostenlos auf dessen Verkehrstaug-
lichkeit hin überprüfen lassen. Eine weitere Möglichkeit für einen kosten-
losen Radl-Sicherheitscheck gibt es am Mittwoch, 18. Oktober, von 16 bis 
20 Uhr vor dem Verkehrszentrum des Deutschen Museums, Am Bavaria-
park 5. 
Besonders für Vielfahrer empfiehlt sich eine regelmäßige Kontrolle von 
Bremsen, Reifendruck und Kette. Wer darin keine Übung hat, bekommt 
beim Münchner Radl-Sicherheitscheck Tipps für die Radinspektion. Kleine 
Mängel beheben erfahrene Radl-Checker direkt vor Ort. Zum Service gehö-
ren das Nachjustieren von Bremsen und Sattel, die Überprüfung von Licht, 
Reflektoren und Reifendruck.  
Weitere Informationen gibt es auf www.radlhauptstadt.de.
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Stadtbibliothek Pasing – 40 Jahre kultureller Anziehungspunkt 
(12.10.2017) In der Woche vom 16. bis  20. Oktober begeht die Münchner 
Stadtbibliothek Pasing, Bäckerstraße 9, ihr 40-jähriges Jubiläum unter dem 
Motto „Stadtbibliothek in Pasing. Gestern – Heute – Morgen“ mit zahlrei-
chen Aktionen und einem abschließenden Festabend. 
Im Herbst 1977 zog die Stadtbibliothek Pasing aus dem Pasinger Rathaus 
in ein eigenes großzügiges Gebäude. Seitdem ist sie mit 400.000 Besu-
chen jährlich ein kultureller Anziehungspunkt im Münchner Westen und 
fest verwurzelt im Geschehen des Stadtteils. 
Mit einem Programm für Klein und Groß feiert die Stadtteilbibliothek jetzt 
ihren 40. Geburtstag. Am Montag, 16. Oktober, um 11 Uhr präsentieren 
Grundschulkinder ihre Geschichten über die Stadtbibliothek. Der Münchner 
Autor Martin Arz liest am Dienstag, 17. Oktober, um 19.30 Uhr aus sei-
nem mittelalterlichen Roman „Die wilde Reise des unfreien Hans S.“ Zum 
Thema „Die Pasinger Villenkolonien von August Exter – gestern und heute“ 
spricht am Mittwoch, 18. Oktober, um 19.30 Uhr Bernd-Michael Schülke. 
Der Vortrag findet in Kooperation mit der Münchner Volkshochschule im 
Rahmen der Reihe kurz&gut statt. Der Eintritt kostet 5 Euro. Am Donners-
tag, 19. Oktober, um 15.30 Uhr präsentiert der Künstler Tommaso Los 
Meranos seine Zaubershow zum Staunen und Lachen. Um 19.30 Uhr geht 
Dr. Rüdiger Schaar in seinem Vortrag „Pasing gestern – heute – morgen“ 
auf die Entwicklung des Stadtviertels ein. 
Mit einem umfangreichen Programm auf den vier Ebenen der Bibliothek 
sind die Gäste am Freitag, 20. Oktober, zum Zuhören, Ausprobieren, Ge-
nießen und Dabeibleiben eingeladen: Improvisationstheater vom Ensem-
ble Bühnenpolka, Makerspace mit 3D-Drucker und digitalen Spielen, Kun-
denumfrage „40 Jahre Pasing: unsere Zukunft in 40 Jahren...“, Buffet und 
Loungebereich sowie Ausstellungen zur Geschichte der Stadtbibliothek Pa-
sing. Abschließend sprechen Dr. Arne Ackermann, Direktor der Münchner 
Stadtbibliothek, und Romanus Scholz, Vorsitzender des Bezirksauschusses 
21 Pasing-Obermenzing, am Festabend um 20 Uhr.
Wenn nicht anders vermerkt, ist der Eintritt zu den Veranstaltungen und 
Ausstellungen frei. 
Weitere Informationen zum Jubiläumsprogramm gibt es unter  
www.muenchner-stadtbibliothek.de und im Programmflyer, der in der 
Stadtbibliothek Pasing ausliegt.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 6 – Sendling
(12.10.2017) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit 
dem Bezirksausschuss 6 (Sendling) mit, dass die Bürgerversammlung des 
6. Stadtbezirkes am Donnerstag, 26. Oktober, 19 Uhr, in der Dreifach-Turn-
halle, Gaißacher Straße 8, stattfindet.
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Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl. 
Zu Beginn informieren sie und der Bezirksausschussvorsitzende Markus 
Lutz über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Neubau Großmarkthalle 
 - Sachstand 
 - weitere Planungen
2. Vermietung des Sendlinger Bunkers (Thalkirchner Straße 158) –  
 Sachstand
3. Clearinghaus Plinganserstraße –  
 Eröffnungstermin und aktuelle Informationen
4. Flüchtlingsunterkunft Meindlstraße 
 - aktueller Stand zur Belegung 
 - Beschwerdemanagement
5. Kinderbetreuung in Sendling – Kita-, Krippen- und Hortplätze
6. Neue Profilierung und Radwege in der Plinganserstraße –  
 aktueller Stand
7. Parklizenzgebiet Thalkirchen – aktueller Stand
8. Neubaugebiet Neuhofen (Zechstraße/Flößergasse/Heißstraße) 
 - Verlegung der Verkehrsführung 
 - Umbau der Straßen
9. Neubaumaßnahmen im Umgriff des Bebauungsplans Plinganser- und  
 Dudenstraße sowie Sendlinger Friedhof
10. Neubauprojekte Karwendelstraße und Herzog-Ernst-Platz (MK 6)
11. Gasteig Interim Hans-Preißinger-Straße
12. Grillen am Flaucher/Grillverbot Flaucherinsel
13. Baustellen in Sendling –  
 Wegfall von Parkplätzen durch Baustelleneinrichtungsflächen
14. Ausbau der MVG-Radstationen – aktueller Stand
15. Stromtankstellen für Elektrofahrzeuge in Sendling
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu 
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn 
der Bürgerversammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Süd der Bezirksausschüsse 6, 7, 8 und 19, 
Meindlstraße 14, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls kann in der 
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Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungsweise des 
Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung 
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen 
Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen der 
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de, 
regionalcenter@gmu.de, Telefon 99 26 98-22, Fax 99 26 98-21, oder das 
Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331 Mün-
chen, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 2 33-2 52 41. 
Der Versammlungsort ist rollstuhlgerecht.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, AKIM 
(Allgemeines Konfliktmanagement in München) und der Bezirksausschuss-
vorsitzende Markus Lutz.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 13 – Bogenhausen
(12.10.2017) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 13 (Bogenhausen) mit, dass die Bürgerversammlung 
des 13. Stadtbezirkes am Donnerstag, 26. Oktober, 19 Uhr, in der Turnhalle 
des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums, Elektrastraße 61, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadträtin Dr. Evelyne Menges, 
stellvertretende Vorsitzende der CSU-Fraktion. Zu Beginn informieren sie 
und die Bezirksausschussvorsitzende Angelika Pilz-Strasser über wichtige 
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.Städtebauliche Entwicklungsmaßnahmen im Stadtbezirk –  
 Sachstand und Ausblick
2. Tieferlegung der S-Bahnlinie S 8 – Sachstand und weiteres Vorgehen
3. Einweihung des Cosimawellenbads
4. Tramlinie nach Steinhausen – Sachstand
5. Diskurs um Busanbindung und Nutzung der Tramlinie 25
6. Ausbau des Föhringer Rings – Planungen und Zeitschiene
7. Bebauungsplan Eggenfeldener Straße 
 - Planungsstand 
 - weiteres Vorgehen 
 - zukünftiges Verkehrskonzept
8. Neubau des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums –  
 Zeitschiene und mögliche Informationsveranstaltung
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9. Umzug der Knappertsbuschschule in die Ruth-Drexel-Straße
10. Grundsteinlegung für die Bavaria Towers
11. Bebauung im Prinz-Eugen-Park – Sachstand
12. Kulturbürgerhaus 
 - Beschlussfassung 
 - Zeitschiene zum Baubeginn
13. Tramlinie durch den Englischen Garten – Sachstand
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu 
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn 
der Bürgerversammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15, 
16, 17 und 18, Friedenstraße 40, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung 
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen 
Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen der 
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de, 
regionalcenter@gmu.de, Telefon 99 26 98-22, Fax 99 26 98-21, oder das 
Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331 Mün-
chen, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 2 33-2 52 41. 
Der Versammlungsort ist rollstuhlgerecht.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion und die 
Bezirksausschussvorsitzende Angelika Pilz-Strasser.

2. Quartalsheft der „Münchner Statistik“ erschienen 
(12.10.2017) Soeben ist das 2. Quartalsheft des Jahrgangs 2017 der Schrif-
tenreihe „Münchner Statistik“ mit folgendem Inhalt erschienen:
 - Menschen mit Behinderungen in München 2016 –  
80 Prozent der Behinderten sind schwerbehindert
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 - Die Struktur des Wohnungsbaus in München 2016
 - Räumlich-zeitliche Disparitäten der ausländischen Zuwanderung in  
München – Eine Clusteranalyse der Stadtbezirksteile von 1996 bis 2015

Zu beziehen ist das Heft direkt beim Statistischen Amt München, 
Zimmer 105, Schwanthalerstraße 68, 80336 München, über Telefon 
233 82 700, Fax 233 82 757 sowie bei der Stadt-Information im Rathaus. 
Die Schutzgebühr beträgt 5 Euro.

NS-Dokuzentrum: Rundgang durch ehemaliges Zwangsarbeiterlager
(12.10.2017) 13 Millionen Menschen mussten während des Zweiten Welt-
kriegs Zwangsarbeit in Deutschland verrichten. Allein in München gab es 
etwa 150.000 ausländische Arbeitskräfte, die zum großen Teil in einer von 
mehr als 400 Lagerunterkünften im Stadtgebiet untergebracht waren.
Das ehemalige NS-Zwangsarbeiterlager Neuaubing ist noch fast vollstän-
dig erhalten. Das NS-Dokumentationszentrum München wird an diesem 
authentischen Ort einen Erinnerungsort einrichten. Dr. Angela Hermann 
und Dr. Paul-Moritz Rabe vom NS-Dokumentationszentrum zeigen bei ei-
nem Rundgang über das Gelände an der Ehrenbürgstraße 9 am Sonntag, 
15. Oktober, um 11.30 Uhr die Spuren der Vergangenheit und erzählen die 
Geschichte des Ortes und der dort untergebrachten Zwangsarbeiterinnen 
und Zwangsarbeiter. Die Teilnahme ist kostenfrei.
Das Zwangsarbeiterlager wurde 1942 von der Reichsbahn am Rande des 
Stadtteils Neuaubing errichtet. Als bauliche Zeugen der massenhaften Aus-
beutung stehen alle acht noch heute existierende Baracken unter Denkmal-
schutz. Es handelt sich um einen von nur noch zwei erhaltenen Lagerkom-
plexen dieser Art in ganz Deutschland. Während des Zweiten Weltkriegs 
lebten hier etwa 1.000 Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter aus 
der Sowjetunion, Polen, Italien, den Niederlanden, Frankreich und Tsche-
chien, darunter auch zahlreiche Kinder und Jugendliche. Sie verrichteten 
schwerste körperliche und „kriegswichtige“ Arbeit im wenige Gehminuten 
entfernten Ausbesserungswerk der Reichsbahn.

Filmmuseum zeigt Roman Polanski-Retrospektive 
(12.10.2017) Vom 17. Oktober bis 20. Dezember zeigt das Filmmuseum im 
Münchner Stadtmuseum, Sankt-Jakobs-Platz 1, eine vollständige Retros-
pektive mit allen Filmen des Regisseurs, Drehbuchautors und Schauspie-
lers Roman Polanski, inklusive seiner frühen Kurzfilme. 
Zu Beginn der Retrospektive ist am Donnerstag, 19. Oktober, um 19 Uhr 
der Dokumentarfilm „Roman Polanski: A Film Memoir“ (2011) von Lau-
rent Bouzereau zu sehen, in dem Polanski in intensiven persönlichen Ge-
sprächen seinem Freund, dem Produzenten Andrew Braunsberg, seinen 
Lebensweg erzählt, angefangen von seiner Kindheit im Krakauer Ghetto 
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über seine ersten Filme in Polen, den Umzug nach Paris, seine Karriere in 
Europa und Amerika, den tragischen Mord an seiner schwangeren Frau 
Sharon Tate, die Kontroversen um seine Verhaftung im Jahr 1977 bis hin 
zum heutigen Schaffen und Leben in Frankreich mit seiner Frau Emmanu-
elle Seigner.
Roman Polanski, geboren 1933 in Paris, studierte an der Filmhochschule 
Łódz, wo er 1959 seinen Abschluss machte. Schon sein erster Spielfilm, 
das Ehedrama „Das Messer im Wasser“ (1962), das größtenteils auf ei-
nem Segelboot spielt, zeugt von Polanskis Vorliebe für Geschichten, die 
an einem bestimmten Ort innerhalb eines eng begrenzten Zeitraums 
spielen. In Filmen wie „Ekel“ (1965) und „Rosemaries Baby“ (1968), die 
beide überwiegend in Wohnungen spielen, nähert er sich seinen Protago-
nistinnen sehr emotional an und lässt klaustrophobische, surreale Bildge-
staltungen zum Spiegel der zerstörten Seelen werden. In seinem dritten 
„Wohnungsfilm“, dem in Paris spielenden Psychothriller „Der Mieter“ 
(1976) spielt er schließlich selbst die psychisch deformierte Hauptfigur, den 
schüchternen Angestellten Trelkovsky polnischer Herkunft. 
Polanski greift häufig Genrekonventionen auf und moduliert sie bis hin zur 
Parodie. Der Gangsterfilm dient zum Beispiel als Schablone bei „Wenn 
Katelbach kommt …“ (1965), „Tanz der Vampire“ (1967) parodiert den Hor-
rorfilm und „Chinatown“ (1974) ist eindeutig vom amerikanischen film noir 
beeinflusst. Auch Literaturvorlagen hat Polanski verfilmt, etwa Shakespe-
ares blutrünstiges Drama „Macbeth“ (1971), bei dem er das Hauptaugen-
merk durch einen Voice-over-Kommentar auf die psychische Verfassung 
des angstgetriebenen Mörders legt. In „Der Pianist“ (2002), der auf der 
Autobiografie des polnischen Pianisten und Komponisten Władysław Szpil-
man basiert, weist Polanski auf seine eigene Lebensgeschichte als verfolg-
ter Jude hin und kontrastiert die sensible Hauptfigur mit dem aggressiven 
Herrschaftssystem der Nationalsozialisten. 
Weitere Informationen sowie alle Filme und Termine der Reihe findet man 
im Programmheft des Filmmuseums oder unter www.muenchner-stadt-
museum.de/film. 
Reservierungen sind möglich unter Telefon 233 96450. Der Eintritt kostet 
4 Euro / 3 Euro für Mitglieder des Fördervereins MFZ. Aufschlag bei Über-
länge.

Lange Nacht der Museen: Filmvorführungen im Alten Südfriedhof 
(12.10.2017) Seit 1563 ist der Alte Südliche Friedhof Teil der Münchner 
Stadtgeschichte. Zur Langen Nacht der Münchner Museen am Sams-
tag, 14. Oktober, wird von 19 bis 23.30 Uhr alle 30 Minuten ein Film mit 
3D-Animationen über die langjährige Geschichte und die Bedeutung die-
ses einzigartigen, unter Denkmal- und Naturschutz stehenden Friedhofes 
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gezeigt. Einblicke in die Friedhofskultur vergangener Zeiten geben in der 
ehemaligen Aussegnungshalle kunsthistorisch wertvolle Skulpturen und 
Büsten aus den Beständen des Alten Südlichen Friedhofes. 
„Unsere auf den ersten Blick ruhigen und schweigsamen Friedhöfe sind 
auf den zweiten Blick beredte Zeugen unserer Kultur. Man muss sie nur 
zu lesen wissen. Nutzen Sie die Gelegenheit und lernen Sie Erstaunliches 
über die Münchner Friedhofskultur der letzten Jahrhunderte“, sagt die für 
die städtischen Friedhöfe zuständige Gesundheitsreferentin Stephanie Ja-
cobs.
Der Alte Südliche Friedhof, Alter Teil, ist aufgrund der Vorbereitungen zur 
Langen Nacht der Münchner Museen von Freitag, 13. Oktober, bis Sonn-
tag, 15. Oktober, ganztags geschlossen. Diese Regelung betrifft nicht den 
neuen Friedhofsteil.

Blick in die Restaurierungswerkstatt des Stadtarchivs München
(12.10.2017) Das Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, gewährt am 
Dienstag, 17. Oktober, um 18.30 Uhr einen Blick in seine Restaurierungs-
werkstatt. Margarete Eisenhofer vom Stadtarchiv berichtet bei der Veran-
staltung über ihre Arbeit. Anmeldung unter Telefon 233 30809 ist erforder-
lich. Die Teilnahme ist kostenlos.  
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Antworten auf Stadtratsanfragen

Donnerstag 12. Oktober 2017

Ditib in München – Gibt es städtische Unterstützung für einen frag-
würdigen Islamverband?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva 
Caim, Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 
23.5.2017

Kostenfreiheit für Kindertagesstätten (Kitas)?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – HUT) 
vom 30.5.2017
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Ditib in München – Gibt es städtische Unterstützung für einen frag-
würdigen Islamverband?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva 
Caim, Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 
23.5.2017

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 23.5.2017 führen Sie Folgendes aus:

„Gegen mehrere Imame des deutsch-türkischen Moscheeverbandes Di-
tib laufen derzeit Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts, Gegner des 
türkischen Präsidenten Erdogan im Auftrag Ankaras ausspioniert zu haben. 
Das Demokratieverständnis etlicher Verbandsmitglieder steht in Frage. 
Gleichzeitig erhalten Gruppierungen des Verbandes u.a. vom Bundesminis-
terium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend Fördergelder in sechs-
stelliger Höhe ausgezahlt, die aufgrund der Vorwürfe vorerst zurückgehal-
ten worden waren.“ 

In diesem Zusammenhang stellen Sie einige Fragen. Zunächst bedanke ich 
mich für die gewährte Fristverlängerung. Zu Ihrer Anfrage vom 23.5.2017 
nimmt die Stadtverwaltung im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters wie 
folgt Stellung: 

Frage 1: 
Welche Erfahrungen hat die Landeshauptstadt München (LHM) mit dem 
Verband Ditib und seiner Frauen- und Jugendorganisation gemacht?

Antwort:
Die Landeshauptstadt München hat aufgrund ihres säkularen Auftrags nur 
in einzelnen Bereichen Kontakte zu Religionsgemeinschaften. Vor diesem 
Hintergrund bestehen auch nur in begrenztem Umfang, und zwar im Kreis-
verwaltungsreferat und im Sozialreferat, Erfahrungen mit der Ditib.

Antwort Kreisverwaltungsreferat:
Eine Stellungnahme zu Frage 1 ist aus unserer Sicht entbehrlich, da keine 
institutionalisierte Zusammenarbeit zwischen Ditib und dem Kreisverwal-
tungsreferat besteht. Es gibt lediglich Berührungspunkte in verschiedenen 
Bereichen der laufenden Verwaltungstätigkeiten, beispielsweise bei der 
Vergabe von Einreisevisa für Imame des Verbandes oder Überprüfungen 
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nach den Bestimmungen des Vereinsgesetzes. Auffälligkeiten waren hier-
bei nicht festzustellen.

Antwort Sozialreferat:
Aus der Sicht des Sozialreferates ist festzuhalten, dass Ditib ein wichtiger 
Träger ist, der eine Vielzahl türkischer Musliminnen und Muslime in Mün-
chen vertritt und neben vielen anderen am von Oberbürgermeister Dieter 
Reiter geleiteten Runden Tisch Muslime teilnimmt. In der Selbsthilfeförde-
rung können aufgrund der bestehenden Richtlinien nur Gruppen, Vereine, 
gGmbHs usw. gefördert werden, die weltanschaulich offen sind. Religions-
gruppen, parteipolitische Organisationen und weltanschaulich gebundene 
Organisationen können nach den geltenden Richtlinien nicht gefördert wer-
den. Aus diesem Grund bestehen auch keine Kooperationsbezüge mit der 
Ditib, die in München als Ditim auftritt.

Frage 2: 
Gibt es von Seiten der LHM Fördergelder oder sonstige Unterstützungs-
leistungen für den Verband, seine Unterorganisationen oder einzelne Pro-
jekte? Wenn ja, welche und in welcher Höhe?

Antwort Sozialreferat:
Die finanzielle Förderung für Ditim ist bereits abschließend behandelt. So-
wohl Ditim als auch die Untergruppen, wie Jugend und Frauen, sind nicht 
in der Förderung der Sozialen Selbsthilfe München enthalten. 

Antwort Referat für Bildung und Sport:
An Ditib werden von Seiten des Referates für Bildung und Sport keine 
Räume in städtischen Schulgebäuden überlassen, da es sich um keine Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts handelt.

Frage 3: 
Was ist der LHM bekannt über mögliche finanzielle Unterstützung für Ditib 
München von anderen Stellen, z.B. Bayerischer Jugendring?

Antwort Sozialreferat:
Als Mitgliedsverband im KJR München Stadt erhält die Ditib-Jugend För-
derungen in den Bereichen Aktivitätenförderung und Sockelförderung. Im 
Jahr 2016 belief sich die Summe, die ausschließlich für überfachliche, von 
jungen Menschen selbst organisierte und verantwortete Maßnahmen ver-
wendet werden kann (Freizeitmaßnahmen, jugendpolitische Aktivitäten, 
also keine Glaubensvermittlung, Sonntagsschule, Gottesdienst o.ä.) auf 
insgesamt 7.903,02 Euro.
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Frage 4: 
Existieren Kooperationen zwischen Ditib und der LHM, beispielsweise zur 
Organisation von Islamunterricht für Münchner Kinder?

Antwort Referat für Bildung und Sport:
Grundsätzlich findet der Islamunterricht in staatlicher Verantwortung nach 
dem „Erlanger Modell“ statt. Laut Bayerischem Staatsministerium für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (https://www.km.bayern.de/
allgemein/meldung/3200/bayern-geht-beim-islamunterricht-seinen-eige-
nen-weg-weiter.html) wurden die Unterrichtsinhalte von der Universität 
Erlangen-Nürnberg gemeinsam mit dem Bildungsministerium unter Einbin-
dung von Eltern erarbeitet und basieren auf dem Fundament des Grund-
gesetzes und der Bayerischen Verfassung. Der Modellversuch wird vom 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) evaluiert. Das 
Fach wird als Lehramtsstudium angeboten. 
Mit dem Stadtratsbeschluss „Modellprojekt Islamkunde an einer Münch-
ner Schule realisieren“ (BV-Nr. 02-08/V 11235 vom 29.1.2008) wurde 
der Islamische Religionsunterricht nach dem „Erlanger Modell“ auch an 
Münchner Schulen eingeführt; der Stadtrat wurde nach Einführung des is-
lamischen Religionsunterrichts durch den „Bericht über den Modellversuch 
Islamischer Religionsunterricht in München“ (BV-Nr. 08-14/V 03136 vom 
1.12.2009) über den Erfolg des Modells informiert. Eine Einflussnahme 
durch bzw. Zusammenarbeit bezüglich des Religionsunterrichts mit Ditib, 
wie sie in anderen Bundesländern stattfindet, ist nach Kenntnis des Refe-
rats für Bildung und Sport nicht gegeben.

Frage 5: 
Wie wird sichergestellt, dass in den Moscheen und anderen Institutionen 
des Ditib keine demokratiefeindlichen Inhalte gelehrt und verbreitet wer-
den?

Antwort Kreisverwaltungsreferat:
Das Kreisverwaltungsreferat hat keinen gesetzlichen Auftrag, die in Mo-
scheen und anderen Institutionen von Ditim vermittelten Inhalte zu über-
prüfen oder gar zu reglementieren. Grundsätzlich ist festzustellen, dass 
es die Aufgabe staatlicher Sicherheitsbehörden ist mögliche Inhalte, die 
sich gegen die verfassungsmäßige Ordnung richten, zu erkennen und zu 
bewerten. Das Kreisverwaltungsreferat steht jedoch in einem ständigen 
Austausch mit den staatlichen Sicherheitsbehörden und gibt eigene Er-
kenntnisse im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten an die zuständigen 
Stellen weiter. 
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Kostenfreiheit für Kindertagesstätten (Kitas)?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – HUT) 
vom 30.5.2017

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

In Ihrer Anfrage vom 30.5.2017 führen Sie zum Sachverhalt einleitend aus:

„Es ist Ihr Ziel, die Eltern finanziell zu entlasten und für jedes Kita-Jahr eine 
dynamisch wachsende Zahlung von 100 Euro durch den Freistaat zur Verfü-
gung zu stellen, um die höheren Kosten der Kitas auszugleichen. Nachdem 
der bestehende staatliche Zuschuss von 100 Euro nicht ausreicht, könnte 
die Stadt direkt handeln und die Kita-Gebühr im letzten Kindergartenjahr 
komplett wegfallen lassen. Dies wäre schon zum 1.1.2018 möglich.“

Zu Ihren hierzu im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes 
mitteilen:

Frage 1: 
Wie hoch wäre der jährliche Betrag, den die LHM aufwenden müsste, 
um das letzte Kindergartenjahr für die Eltern kostenfrei zu gestalten, de-
ren Kinder eine Kita der LHM, der freien oder sonstigen Träger besuchen, 
die von der Landeshauptstadt München bezuschusst werden (nach der 
Münchner Förderformel etc.)?

Antwort:
Kostenfreies letztes Kindergartenjahr hinsichtlich der städtischen Benut-
zungsgebühr für städtische Plätze:
Durch eine komplette Befreiung aller Kinder im letzten Kindergartenjahr 
vor der Einschulung würden der Landeshauptstadt (über die Ermäßigungs-
möglichkeiten der Kindertageseinrichtungsgebührensatzung hinaus) zu-
sätzliche jährliche Kosten von bis zu ca. 5,9 Mio. Euro entstehen.
Bei einer Berücksichtigung des aktuell vom Freistaat Bayern geleisteten 
Zuschusses von monatlich 100 Euro je Kind verbleiben noch zusätzliche 
jährliche Kosten von bis ca. zu 1,5 Mio. Euro.
Die Angaben basieren auf qualifizierten Hochrechnungen.

Außerdem hat die Kostenfreiheit der Einrichtungen Auswirkungen auf die 
kindbezogene Förderung nach Art. 18 ff Bayerisches Kinderbildungs- und 
-betreuungsgesetz (BayKiBiG). Fördervoraussetzung für die Förderung 
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ist nach Art. 19 Nr. 5 BayKiBiG eine den Buchungszeitkategorien ent-
sprechende Staffelung der Elternentgelte. Bei einer fehlenden bzw. un-
zureichenden Elternentgeltstaffelung kann die staatliche Förderung der 
Einrichtungen reduziert werden. Für Kinder im letzten Kindergartenjahr in 
städtischen Kindertageseinrichtungen wird derzeit eine staatliche Förde-
rung in Höhe von ca. 16,8 Mio. Euro beantragt. 

Demzufolge entstehen für die Landeshauptstadt München für die städti-
schen Plätze Mehrkosten (Mindereinnahmen Gebühren plus Verluste bei 
der staatlichen Förderung) von insgesamt ca. 18,3 Mio. Euro.

Gegebenenfalls verliert die Landeshauptstadt München bei einer insge-
samten Kostenfreiheit sogar die staatliche Förderung für alle Kindergarten-
plätze von drei bis sechs Jahren, weil hier nicht unterschiedliche Gebühren 
für unterschiedliche Altersgruppen erhoben werden dürfen (Art 19 Nr. 5 
BayKiBiG). Das Referat für Bildung und Sport prüft derzeit Möglichkeiten, 
eine Kostenfreiheit für den Besuch einer Kindertagesbetreuung schritt-
weise umzusetzen ohne die staatliche Förderung zu verlieren.

Kostenfreies letztes Kindergartenjahr hinsichtlich der Plätze bei freien Trä-
gern, die über die Münchner Förderformel bezuschusst werden:
Wenn der Besuch des letzten Kindergartenjahres für Einrichtungen in der 
Münchner Förderformel kostenfrei ist, entstehen den Kindertageseinrich-
tungen Mindereinnahmen von ca. 10,9 Mio. Euro. 
Bei Berücksichtigung des Elternbeitragszuschusses in Höhe von 100 Euro 
verbleiben auszugleichende Restkosten in Höhe von ca. 6,2 Mio. Euro. Die 
Angaben basieren auf qualifizierten Hochrechnungen.

Außerdem hat die Kostenfreiheit der Einrichtungen auch hier Auswirkun-
gen auf die kindbezogene Förderung nach Art. 18 ff Bayerisches Kinder-
bildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG). Fördervoraussetzung für die 
Förderung ist nach Art. 19 Nr. 5 BayKiBiG eine den Buchungszeitkategorien 
entsprechende Staffelung der Elternentgelte. Bei einer fehlenden bzw. un-
zureichenden Elternentgeltstaffelung kann die staatliche Förderung der Ein-
richtungen reduziert werden. Ein entsprechender Ausgleich müsste durch 
die Landeshauptstadt München erfolgen. Derzeit erhalten die Einrichtun-
gen der Münchner Förderformel für Kinder im letzten Kindergartenjahr 
zirka 14,5 Mio. Euro staatliche Betriebskostenförderung. 

Demzufolge entstehen für die Landeshauptstadt München für die Plätze 
in der Münchner Förderformel Mehrkosten (Ausgleichszahlungen für die 
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freien Träger durch Mindereinnahmen Elternentgelte plus Verluste bei der 
staatlichen Förderung) von insgesamt ca. 20,7 Mio. Euro.

Auch hier verliert die Landeshauptstadt München gegebenenfalls bei einer 
insgesamten Kostenfreiheit sogar die staatliche Förderung für alle Kinder-
gartenplätze von drei bis sechs Jahren, weil hier nicht unterschiedliche Ge-
bühren für unterschiedliche Altersgruppen erhoben werden dürfen (Art 19 
Nr. 5 BayKiBiG).

Frage 2: 
Wie hoch wäre der jährliche Betrag, den die LHM aufwenden müsste, um 
Eltern in gleicher Weise zu fördern, deren Kinder andere private Kinderta-
geseinrichtungen besuchen?

Antwort:
Unter der Annahme, dass für Kinder in anderen Kindertageseinrichtungen 
ein Ausgleich auf Basis der Höchstbeträge der Elternentgelte nach der 
Münchner Förderformel (120 Prozent der städtischen Gebührensatzung) 
erfolgt, ergeben sich folgende Ausgleichsbeträge:

Wenn der Besuch des letzten Kindergartenjahres für Eltern-Kind-Initiativen 
kostenfrei ist, entstehen den Einrichtungen Mindereinnahmen von ca. 
2,5 Mio. Euro. 
Bei Berücksichtigung des Elternbeitragszuschusses in Höhe von 100 Euro 
verbleiben auszugleichende Restkosten in Höhe von ca. 1,59 Mio. Euro. 

Bei einem Ausgleich bei Einrichtungen in sonstiger Trägerschaft entstehen-
den geringere Einnahmen von 6,7 Mio. Euro. 
Unter Berücksichtigung des staatlichen Beitragszuschusses von 100 Euro 
verbleiben Kosten in Höhe von 4,1 Mio. Euro. 

Auch in diesem Bereich müssten ggf. Ausgleich der staatlichen Betriebs-
kostenförderung durch die Landeshauptstadt München erfolgen. 
Derzeit erhalten die Eltern-Kind-Initiativen für Kinder im letzten Kindergar-
tenjahr ca. 3,1 Mio. Euro staatliche Betriebskostenförderung.
Für sonstige Träger werden für Kinder im letzten Kindergartenjahr ca. 
8,2 Mio. Euro staatliche Betriebskostenförderung ausbezahlt. 

Demzufolge entstehen für die Landeshauptstadt München für die Plätze 
in der Münchner Förderformel Mehrkosten (Ausgleichszahlungen für die 
freien Träger durch Mindereinnahmen Elternentgelte plus Verluste bei der 
staatlichen Förderung) von insgesamt ca. 17 Mio. Euro.
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Auch hier verliert die Landeshauptstadt München gegebenenfalls bei einer 
insgesamten Kostenfreiheit sogar die staatliche Förderung für alle Kinder-
gartenplätze von drei bis sechs Jahren, weil hier nicht unterschiedliche Ge-
bühren für unterschiedliche Altersgruppen erhoben werden dürfen (Art 19 
Nr. 5 BayKiBiG).

3. Umsetzung zum 1.1.2018:
Voraussetzung für eine Einführung der aufgezeigten Kostenfreiheit zum 
1.1.2018 ist die Änderung der bestehenden Gebührensatzung und der 
Richtlinien zur Förderung der Münchner Förderformel und dem EKI-Opti-
onsmodell. Wegen der erforderlichen Abstimmungen zu solchen Änderun-
gen und den deshalb erforderlichen Vorlaufzeiten ist eine Umsetzung bis 
zum 1.1.2018 nicht mehr möglich. 
Grundsätzlich kann eine unterjährige Änderung der Erhebung von Gebüh-
ren und Elternentgelten nicht befürwortet werden, weil dies zur Folge hat, 
dass 2017/2018 für jedes Kind im letzten Einrichtungsjahr mindestens zwei 
städtische Gebührenfestsetzungen erstellt werden müssten (09-12/2017 
und 01-08/2018). Dies würde einen erheblichen zusätzlichen Verwaltungs-
aufwand bedeuten. Dieser zusätzliche Aufwand ist auch den freien und 
sonstigen Trägern nicht zumutbar.
Für sonstige Träger gibt es darüber hinaus keine Grundlage (über die Re-
gelungen des BayKiBiG hinaus), auf die Art und Weise der Erhebung von 
Elternentgelten Einfluss zu nehmen.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Weniger Anglizismen und Abkürzungen in der Landeshauptstadt, 
Einhaltung des §23 Abs. 1 VwVfG

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Verwaltung der Landeshauptstadt München wird aufgefordert, sich in allen Schreiben, 
Bescheiden, Informationen und öffentlichen Vorlagen für die Bürger verständlich 
auszudrücken. Anglizismen und Abkürzungen sind möglichst zu vermeiden.

Begründung:

Im § 23 Abs. 1 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) ist festgelegt, dass die Amtssprache
deutsch ist. Leider schleichen sich in der Landeshauptstadt München immer mehr 
Abkürzungen und Anglizismen ein, die für einen Teil der Bürgerinnen und Bürger oft 
unverständlich sind. 

Alexandra Gaßmann, Stadträtin Dr. Reinhold Babor, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadträtin Alexandra Gaßmann
Stadtrat Dr. Reinhold Babor 

ANTRAG

12.10.2017



Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 12.10.2017

„o’pflanzt is!“ soll weiter die Stadt begrünen

Antrag

Die Stadt München unterstützt tatkräftig und kurzfristig die Suche nach einem 
Ersatzgrundstück für das Gemeinschaftsgartenprojekt „o’pflanzt is!“ und bittet beim 
Freistaat um Aufschub bei der Freimachung des Geländes. 

Begründung:
Der Verein „o’pflanzt is!“ hat auf dem Gelände des Freistaats Bayern an der 
Schweren Reiter Straße ein bundesweit anerkanntes und von vielen Menschen 
genutztes Gemeinschaftsgartenprojekt etabliert. 
In der Anlage werden Kindergruppen betreut und offene Fuhrungen zu allen Themen 
rund um Gärten und Naturschutz durchgefuhrt. Eine Bienengruppe hat sich ebenfalls
angesiedelt und ist zu einem festen Bestandteil des Gartens geworden.
Als mögliche Ersatzstandorte wurden vom Bezirksausschuss beispielsweise der 
Olympiapark an der Friedenskirche, der Parkplatz Montessorischule oder eine Ecke 
des zukünftigen Kreativparks vorgeschlagen. Es sind aber auch Flächen im 
gesamten Stadtgebiet zu prüfen.
Anfang des Jahres hat der Freistaat bekanntgegeben, dass eine Bebauung des 
Geländes mit Wohnungen für Staatsbedienstete in den nächsten Jahren erfolgen 
soll. Nach ersten Gesprächen wurde davon ausgegangen, dass die vorhandenen 
Zwischennutzungen aber noch wenigstens ein Jahr bestehen bleiben können. Sehr 
überraschend ist nun aber die Kündigung der Flächen zum 31.12.2017.
Die Stadt München soll mit dem Freistaat den Zeitplan für die Bebauung abstimmen 
und klären, ob eine komplette Räumung des Geländes wirklich bereits zum Januar 
zwingend erforderlich ist. Für die auf dem Grundstück angesiedelten und im 
Winterschlaf befindlichen Bienen wäre ein Aufschub von einigen Wochen oder 
Monaten genauso überlebensnotwendig wie für den Erhalt der Pflanzenvielfalt.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine 
fristgemäße Bearbeitung unseres Antrages.

Die Grünen – rosa liste ÖDP Stadtratsgruppe DIE LINKE

Anna Hanusch Sonja Haider Brigitte Wolf

Sabine Krieger

Katrin Habenschaden

Sabine Nallinger

Tobias Ruff  Cetin Oraner

Mitglieder des Stadtrates



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 12.10. 2017

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung I – Stadtratshearing zum Thema Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung

Antrag

Die Verwaltung organisiert ein Stadtratshearing zum Thema Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung. Eingeladen werden hierzu AkteurInnen aus dem Sozial-, Bildungs-, Umwelt-, Eine 
Welt- und Jugendhilfebereich sowie aus Wissenschaft, Verwaltung und Stadtgesellschaft, die 
sich auf dieses Gebiet spezialisiert haben. Im Fokus sollte vor allem die Fragestellung stehen, 
wie konkrete Projekte und Inhalte in den Kindertagesstätten und Schulen umgesetzt werden 
können.

Begründung:

Am 8. März 2017 fand die siebte Münchner Bildungskonferenz zum Thema „Lernen für die 
Zukunft. Perspektivwechsel - Bildung für nachhaltige Entwicklung“ statt. In mehreren Vorträgen 
und Workshops konnten sich alle TeilnehmerInnen davon überzeugen bzw. sich versichern, wie 
wichtig Bildung für eine nachhaltige Entwicklung (BNE) ist. In diesem Themenkomplex spielen 
Faktoren der unterschiedlichsten Disziplinen eine Rolle. 
Die Frage, was uns die Zukunft bringt, kann niemand – weder Kind noch Erwachsener –  
beantworten, wohl aber können wir beantworten, was wir zu einer guter Zukunftsentwicklung 
beitragen können. Um genau dieses Handlungsfeld geht es bei BNE. Nun stellt sich jedoch die 
Frage: Wie schafft man es, dieses umfassende Themenfeld in der kindlichen und schulischen 
Bildung anzusprechen und in konkrete Maßnahmen umzusetzen?
Die Bildungskonferenz zeigte, dass es hier bereits viele konkrete Ideen, von Planspielen über 
Fachexkursionen bis hin zu eigens entworfenen Bilderbüchern gibt. In der Praxis, in den 
Schulen und Kindertagesstätten, hat BNE bisher nur eine sehr untergeordnete Relevanz. 
Meistens gibt es nur im Rahmen von Projekten oder im Ethikunterricht Raum um über diese 
Thematik zu sprechen und Erfahrungen zu sammeln. In einem Hearing könnte jedoch genau 
dieses Thema in den Mittelpunkt gestellt werden. Konkrete Beispiele, die zeigen, wie einfach 
sich ein so komplexes und kompliziertes Thema behandeln lässt, dienen der Veranschaulichung
wie man sich der Zukunft der Welt besser nähern kann.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative: 
Jutta Koller Sabine Krieger Oswald Utz

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 12.10.2017

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung II – Ideen aus anderen Kommunen vorstellen 
und Übertragbarkeit auf München prüfen

Antrag

Das Referat für Bildung und Sport stellt dem Bildungsausschuss die konkreten Projekte aus 
anderen Kommunen (z.B. Blaue Tafel aus Frankfurt) vor, welche im Rahmen der siebten 
Münchner Bildungskonferenz präsentiert wurden, und prüft, inwieweit diese Ideen auf München 
übertragbar wären.

Begründung:

Am 8. März 2017 fand die siebte Münchner Bildungskonferenz zum Thema „Lernen für die 
Zukunft. Perspektivwechsel - Bildung für nachhaltige Entwicklung“ statt. In mehreren Vorträgen 
und Workshops konnten sich alle TeilnehmerInnen davon überzeugen bzw. sich versichern, wie 
wichtig Bildung für eine nachhaltige Entwicklung (BNE) ist. In diesem Themenkomplex spielen 
Faktoren der unterschiedlichsten Disziplinen eine Rolle. Die Frage, was uns die Zukunft bringt, 
kann niemand – weder Kind noch Erwachsener –  beantworten, wohl aber können wir 
beantworten, was wir zu einer guten Zukunftsentwicklung beitragen können. 
Mehrere ReferentInnen präsentierten konkrete Projekte aus anderen Städten, welche unter der 
Überschrift „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ laufen. Konkrete Ideen wie die Blaue 
Tafel in Frankfurt, bei der im Schulgarten angebautes Obst und Gemüse am Schluss auf einer 
festlich gedeckten blauen Tafel am Römerberg landet, zeigen, wie schön und plastisch 
nachhaltige Bildungsideen verwirklicht werden können. In München gibt es bisweilen auch 
einige Ansätze, um das Thema BNE voranzutreiben. Wichtig ist jedoch, das Rad nicht immer 
komplett neu zu erfinden, sondern von anderen Kommunen und deren Initiativen zu lernen und 
zu profitieren. Sollten sich einige Ideen als interessante Projekte für München präsentieren, so 
wäre es eine schöne und nachhaltige Sache, wenn diese einfach mal in München ausprobiert 
würden.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages

Fraktion Die Grünen-rosa liste

Initiative: 

Jutta Koller Sabine Krieger Oswald Utz

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 12.10.2017

Bildung für eine nachhaltige Entwicklung III – Pilotprojekt: Schulwegpläne gemeinsam 
mit den Kindern erstellen

Antrag

Das Referat für Bildung und Sport und das Kreisverwaltungsreferat entwickeln im Rahmen 
eines Pilotprojekts mit 3-5 Schulen ein Konzept zur Erstellung von Kinderschulwegplänen. 
Hierzu werden die Polizei,die beteiligten Bezirksausschüsse und die beteiligten Grundschulen 
miteinbezogen. Ziel ist es, gemeinsam mit den Kindern die Wege zu den Schulen im Rahmen 
eines Projekts zu erkunden, Gefahrenstellen zu entdecken, Alternativstrecken zu benennen, 
dabei das Viertel kennenzulernen und vor allem das Zufußgehen zu bewerben. Für ältere 
Kinder werden zudem zusätzliche Pläne gezielt für das Fahrradfahren angefertigt. 

Begründung:

Am 8. März 2017 fand die siebte Münchner Bildungskonferenz zum Thema „Lernen für die 
Zukunft. Perspektivwechsel - Bildung für nachhaltige Entwicklung“ statt. In mehreren Vorträgen 
und Workshops konnten sich alle TeilnehmerInnen davon überzeugen bzw. sich versichern, wie 
wichtig Bildung für eine nachhaltige Entwicklung (BNE) ist. In diesem Themenkomplex spielen 
Faktoren der unterschiedlichsten Disziplinen eine Rolle. Die Frage, was uns die Zukunft bringt, 
kann – weder Kind noch Erwachsener – niemand beantworten, wohl aber können wir 
beantworten, was wir zu einer guten  Zukunftsentwicklung beitragen können. 

In Frankfurt wurde, im Rahmen der UN Dekade „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ ein 
Schwerpunkt auf das Thema Mobilität gelegt. Ab dem Grundschulalter sollten Kinder die 
Möglichkeit haben, alleine ihren Schulweg zu bewältigen. Das gibt ihnen enorme Möglichkeiten 
Dinge zu entdecken und ihre Mobilität zu nutzen. Klassische Schulwegpläne, welche jedes Jahr
vom Kreisverwaltungsreferat in Abstimmung mit den Grundschulen erstellt werden, enthalten 
nicht die Komponente, dass die Kinder gezielt miteinbezogen werden. Viel mehr liegt es in der 
Verantwortung der Eltern, ob sie sich der Vorschläge annehmen oder nicht.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative: 
Jutta Koller Sabine Krieger Oswald Utz

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Betriebskinderkrippe eingeweiht 
SWM Kindervilla 
 

(12.10.2017) Gerade in München ist es für berufstätige Eltern  

eine echte Herausforderung, einen Platz in einer Kinderkrip-

pe zu bekommen. Die SWM versuchen generell, ihre Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter darin zu unterstützen, Beruf und 

Privatleben optimal miteinander vereinbaren zu können. Mit 

dem Bau und der Einweihung der Kinderkrippe SWM Kinder-

villa tun sie hier einen weiteren wichtigen Schritt. Denn nur 

wenn Eltern ihre Kinder optimal betreut wissen, können sie 

beruhigt arbeiten. 

 

Gemeinsam mit SWM Aufsichtsrat und Stadtrat Alexander Reissl (rechts) und 

Krippenleiterin Denise Halama hat Werner Albrecht, Geschäftsführer Personal 

und Soziales, die neue SWM Kindervilla offiziell eingeweiht. Benjamin (links) und 

Demir haben die drei dabei tatkräftig unterstützt. 

 

Die SWM Kindervilla befindet sich in einem von vier histori-

schen Gebäuden, den so genannten Dienstvillen. Sie liegen 

an der Emmy-Noether-Straße in München direkt neben der 

SWM Zentrale. Vor über 100 Jahren wurden sie als Dienst-

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
http://www.swm.de/


 

wohnungen für die Mitarbeiter des früher hier befindlichen 

Gaswerks errichtet. In einer weiteren Villa hat heute die SWM 

Bäderverwaltung ihren Sitz, in den beiden anderen befinden 

sich noch immer Werkswohnungen.  

 

„Schmetterlinge“ und „Ameisen“  
Die SWM Kindervilla beherbergt drei 

Gruppen mit jeweils zwölf Kindern im Alter 

zwischen sechs Monaten und drei Jahren. 

Bereits im September haben die ersten 

Eltern mit der Eingewöhnung der Kinder 

aus den Gruppen „Schmetterlinge“ und 

„Ameisen“ begonnen. Im Herbst 2018 

kommt dann die dritte Gruppe dazu.  

 

Die beiden Gruppenräume im Erdgeschoss sind miteinander 

verbunden, um sie möglichst flexibel und zusammenhängend 

nutzen zu können. Eine Besonderheit der Kindervilla offen-

bart sich im Obergeschoss: Neben einem weiteren Gruppen-

raum befindet sich hier die Küche. Denn in dieser Krippe wird 

jeden Tag frisch gekocht. Nicht nur in der Kantine der SWM 

Zentrale, sondern gerade auch hier legen die SWM Wert auf 

eine gesunde und ausgewogene Ernährung. Über einen 

Speisenaufzug kommt das Essen zu den Kindern.  

 

Zu den Vorteilen der ehemaligen 

Dienstvilla gehören vor allem der 

Standort mit dem schönen und großen 

Garten und dem alten Baumbestand. 

Die Freifläche enthält einen Sandbe-

reich mit einem Sand-Matsch-Tisch, 

eine Nestschaukel, ein Sitzrondell und 

eine Bobby-Car-Rennstrecke. Pro Kind 

stehen rund zehn Quadratmeter Gar-

tenfläche zur Verfügung.  

 

Neben dem Krippenplatz selber schätzen die Eltern außer-

dem die Nähe zur SWM Zentrale. Morgens und nachmittags 

ist so jeweils nur ein Weg zurückzulegen und die Eltern wis-

https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=1PO6BvxoLOHz_J2m4Q7M9Op3eNX4&usp=sharing


 

sen ihr Kind gut versorgt. Ein Vorteil für Eltern, aber auch für 

das Unternehmen. 

 

Werner Albrecht: „Unsere Kindervilla leistet einen hohen Bei-

trag zur Steigerung der Attraktivität der SWM. Sie ist Teil ei-

nes Bündels an Angeboten, mit denen wir als partnerschaftli-

cher Arbeitgeber die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 

immer weiter verbessern. Unter anderem verdoppeln wir die 

Zahl unserer Werkswohnungen auf gut 1.100 bis 2022, er-

möglichen eine flexible Arbeitszeit und Home-Office-Möglich-

keiten, bieten Unterstützung an für pflegende Angehörige 

und haben ein Eltern-Kind-Büro, wenn es mit der Betreuung 

des Nachwuchses mal nicht klappen sollte. Mit diesen und 

anderen Maßnahmen treten wir Herausforderungen wie 

Fachkräftemangel und demografischer Entwicklung entge-

gen.“ 

 

Alexander Reissl: „Als Aufsichtsrat weiß ich, dass die SWM 

schon seit vielen Jahren ihre Mitarbeiterangebote ausbauen 

und noch besser auf die Bedürfnisse der Beschäftigten zu-

schneiden. Die SWM sind seit neun Jahren mit dem aner-

kannten Audit ‚berufundfamilie‘ der Hertie Stiftung zertifiziert. 

Lebensphasen und Lebensstile werden berücksichtigt – das 

beeinflusst das Betriebsklima positiv und nachhaltig, es 

schafft ein wertschätzendes Arbeitsumfeld. Diese verlässli-

chen und lebensnahen Angebote wie Wohnungen, Kinderbe-

treuung und Unterstützung in schwierigen Lebensphasen, 

steigern die Mitarbeiterzufriedenheit und in diesem Zuge 

auch die Produktivität sowie die Innovationskraft unseres 

kommunalen Unternehmens. Und davon profitieren schluss-

endlich alle Münchnerinnen und Münchner.“ 

 

Diakonie Rosenheim betreibt die Kinderkrippe 
Träger der SWM Kindervilla ist die Jugendhilfe Oberbayern 

der Diakonie Rosenheim. Sie betreibt in Stadt und Landkreis 

München sowie weiteren Regionen Oberbayerns 46 Kinder-

tageseinrichtungen – rund 700 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern betreuen hier insgesamt knapp 3.000 Kinder. Die Ju-

gendhilfe Oberbayern verfügt über langjährige Erfahrung in 

der Kindertagesbetreuung. Finanziert wird der Betrieb der 

https://www.swm.de/privatkunden/karriere.html
https://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/innovation/muenchens-zukunft.html
https://www.swm.de/privatkunden/karriere/warum-swm.html
https://www.swm.de/privatkunden/karriere/warum-swm.html


 

Krippe durch Fördermittel des Freistaates Bayern, durch die 

SWM und nicht zuletzt durch die Elternbeiträge. 

 

In der SWM Kindervilla arbeiten neben der Leiterin zurzeit 

zwei Erzieherinnen, drei Kinderpflegerinnen und eine Kü-

chenkraft. 

 

Franz Frey: „Wir freuen uns sehr, die Kinder der SWM Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter in diesem schönen Gebäude be-

treuen zu dürfen. Nicht nur Eltern und Kinder fühlen sich hier 

wohl. Das Haus und das Konzept dieser Tagesstätte kom-

men auch bei unserem pädagogischen Personal sehr gut an. 

Deshalb hatten wir keinerlei Probleme, für diesen Standort 

zeitnah Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu finden. Die Zu-

sammenarbeit mit dem SWM, sowohl im Bereich des Immo-

bilienmanagements als auch der Personalabteilung, ist sehr 

konstruktiv und angenehm. Unsere Anregungen und Wün-

sche wurden sofern möglich umgesetzt und wir waren aktiv in 

viele Entscheidungsprozesse eingebunden.“  

 

Lob kommt auch von der Fachaufsicht der Landeshauptstadt 

München: Sie hebt hervor, dass die SWM beim Umbau der 

Dienst- zur Kindervilla trotz Erhalts des historischen Umfelds 

an viele Kleinigkeiten gedacht haben, die der Sicherheit der 

Kinder dienen.  

 

Herausfordernder Umbau mit Feingefühl  
Gemeinsam mit den anderen Bauten des früheren Gaswerks, 

wie Wasserturm und Gaszählerwerkstatt auf dem SWM Are-

al, wurden die Dienstvillen an der Emmy-Noether-

Straße zwischen 1906 und 1909 von den Archi-

tekten Hans Ries und Robert Rehlen im Redukti-

onsstil errichtet. In der heutigen SWM Kindervilla 

befanden sich, wie in den Nachbargebäuden, 

lange Jahre Dienstwohnungen. Seit 1980 wurden 

die Räume jedoch durchgängig als Büros genutzt.  

 

Von Spätsommer 2016 bis Sommer 2017 wurde die Villa 

nach den Plänen des Münchner Architekten Rainer Hoffmann 

umgebaut. Das zweigeschossige Gebäude mit Dachge-



 

schoss hat eine alte Bausubstanz – aber es zeichnet sich 

dennoch durch eine hohe Bauqualität aus. Deshalb wurde 

bei Sanierung und Umbau sehr sorgfältig, behutsam und 

nachhaltig vorgegangen.  

 

Herausfordernd waren die gesetzlichen Bestimmungen und 

Auflagen, die der Bau der Krippe mit sich brachte: Massive 

Eingriffe in die Bausubstanz wie Brandschutz, Austausch 

bzw. Ertüchtigung der Decken, statische Erfordernisse und 

bauökologische Aspekte bei gleichzeitig sorgfältigem Um-

gang mit der alten Bausubstanz waren die zentralen The-

men. Die noch aus der Bauzeit erhaltenen Fenster und Türen 

im Treppenhaus wurden überarbeitet. Die Bestandsfenster 

aus den 1970er Jahren wurden durch neue Sprossenfenster 

ersetzt.  

 

Aufgrund der neuen Nutzung waren aber auch Eingriffe in die 

Außenfassade erforderlich. Als zweiter Flucht- und Ret-

tungsweg dient nun eine neue Stahltreppe, die außen am 

Gebäude entlang in den Garten führt. Insgesamt knapp zwei 

Millionen Euro haben die SWM in den Umbau investiert. 

 

Hinweis: Die Fotos können auf www.swm.de/presse herun-

tergeladen werden. 
 
 

http://www.swm.de/presse
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U-Bahn-Modernisierung am Sendlinger Tor:  
 U1/U2 am Wochenende erneut im Baustellen-Modus 

 Neue Betriebsgestaltung, um Pünktlichkeit zu verbessern 

 Neue Tramlinie U2 als zusätzliche Alternative zur U-Bahn 
 

Wie bereits angekündigt kommt es wegen des Umbaus des U-Bahnhofs 

Sendlinger Tor auch am kommenden Wochenende zu massiven Ein-

schränkungen auf den U-Bahnlinien U1 und U2. Fahrgäste werden daher 

dringend gebeten, auf alternative Verbindungen auszuweichen (Empfeh-

lungen siehe unten). Um den Betriebsablauf zu stabilisieren, ergreift die 

MVG – abweichend von der Betriebsgestaltung an den bisherigen Bau-

Wochenenden – kurzfristig folgende Maßnahmen: 

 

Samstag, 14. Oktober 

  

 Im neuralgischen Abschnitt zwischen Hauptbahnhof und Kolumbusplatz 

stehen tagsüber beide Gleise zur Verfügung. Der Baustellen-Fahrplan 

(in diesem Abschnitt 20-Minuten-Takt auf beiden Linien) kann daher 

stabil gefahren werden. 

 Abweichend vom Baustellen-Fahrplan wird das Angebot auf der U2 

tagsüber soweit wie möglich verdichtet. Geplant ist, dass die U2 im Ab-

schnitt zwischen Hauptbahnhof und Kolumbusplatz grundsätzlich alle 

10 Minuten fährt und damit das vorzeitige Wenden jedes zweiten Zuges 

am Hauptbahnhof und am Kolumbusplatz entfällt.  

 

Sonntag, 15. Oktober 

 

 Wegen Bauarbeiten im Gleisbereich steht von Samstag, ca. 22 Uhr, bis 

Montag, ca. 5.30 Uhr, wie geplant nur ein Gleis zwischen Hauptbahn-

hof und Kolumbusplatz zur Verfügung. 

12.10.2017 
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 Gemäß Baustellen-Fahrplan fährt die U2 in diesem Zeitraum alle 20 Minuten 

zwischen Hauptbahnhof und Kolumbusplatz. Jeder zweite Zug wendet am 

Hauptbahnhof bzw. am Kolumbusplatz. 

 Abweichend vom bisherigen Baustellen-Fahrplan wird die U1 zwischen Haupt-

bahnhof und Kolumbusplatz generell unterbrochen. Das heißt: U1-Fahrgäste 

müssen immer umsteigen, etwa auf die neue Tramlinie U2 (siehe unten). 

U1/U2-Fahrgäste können auf andere Linien ausweichen! 

 

Neue Alternative: Tramlinie U2 
Die MVG appelliert – wie bereits an den vergangenen Bau-Wochenenden – drin-

gend an ihre Kunden, die U1 und die U2 im Stadtzentrum zu meiden. Als zusätzli-

che Ausweichmöglichkeit wird am Samstagabend sowie am Sonntag kurzfristig 

die neue Tramlinie U2 eingerichtet. Die Züge der U2-Tram fahren zwischen den U-

Bahnhöfen Hauptbahnhof (Haltestelle Hauptbahnhof Süd, Bayerstraße) und Wet-

tersteinplatz via Karlsplatz (Stachus), Sendlinger Tor, Fraunhoferstraße, Ostfried-

hof und Silberhornstraße, und zwar zu folgenden Zeiten: 

 

 Tramlinie U2 Hauptbahnhof Süd – Wettersteinplatz  

o Samstag, 14. Oktober von ca. 20 Uhr bis ca. 0 Uhr 

o Sonntag, 15. Oktober von ca. 9 Uhr bis ca. 0 Uhr 

o jeweils im 10-Minuten-Takt 

 

Ferner bieten sich am Samstag und am Sonntag folgende Alternativen zur 
Umfahrung der Engstelle auf der U1/U2 an: 
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 Bus 58 Hauptbahnhof – Silberhornstraße über Goethe- und Kolumbusplatz 

 Bus X98 Hauptbahnhof – Tierpark über Goethe- und Candidplatz 

 Bus 52 Sendlinger Tor – Tierpark über Kolumbus- und Candidplatz 

 Tram 39 Hauptbahnhof Süd – Giesing über Sendlinger Tor, Fraunhoferstraße 

 U4 und U5 Hauptbahnhof – Ostbahnhof – Innsbrucker Ring  

 S3 und S7 Hauptbahnhof – Ostbahnhof – Giesing  

 

Fahrgäste mit Ziel Sendlinger Tor können zum Beispiel auch die Tramlinie 18 

(Hauptbahnhof Süd – Sendlinger Tor) nutzen oder über den Odeonsplatz fahren 

(U4/U5 Hauptbahnhof – Odeonsplatz, von dort U3/U6 zum Sendlinger Tor). 

 

Die MVG strebt an, die Fahrplanänderungen (Teilung der U1 am Sonntag) sowie 

die neue Tram U2 kurzfristig in die Elektronische Fahrplanauskunft einzuspielen. 

An den Bahnsteigen wird an beiden Tagen Infopersonal eingesetzt, um die Fahr-

gäste über die Änderungen und Alternativen zu informieren.   
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Pressemitteilung 

Spatenstich für neues GEWOFAG-Stadtquartier an der Ludlstraße 
GEWOFAG gibt Startschuss für Neubau von 374 Wohnungen und zahlreiche soziale 
Einrichtungen/ Abbruch der Bestandsgebäude fast abgeschlossen/ „Stadtreparatur“  
 
München, 12. Oktober 2017. Auftakt für den Bau eines neuen Stadtquartiers an der 
Ludlstraße in München-Hadern: Gemeinsam mit Münchens dritter Bürgermeisterin 
Christine Strobl führte Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der Geschäftsführung der 
GEWOFAG, gestern den ersten Spatenstich für eines der größten aktuellen 
Bauvorhaben der GEWOFAG aus. Die kommunale Wohnungsbaugesellschaft errichtet 
374 Wohnungen in unterschiedlichen Fördermodellen für rund 1.150 Menschen und 
zahlreiche soziale Einrichtungen. Sie investiert ca. 115 Mio. Euro in das Bauvorhaben. 
Die letzten Wohnungen werden voraussichtlich Anfang 2021 fertiggestellt sein. 
 
„Bei diesem Bauvorhaben entstehen neue und vor allem bezahlbare Wohnungen, die wir in 

München dringend benötigen. Die sozialen Einrichtungen stehen natürlich auch den 

Bewohnerinnen und Bewohnern in der gesamten Umgebung zur Verfügung – daher hat das 

Projekt Strahlkraft weit über die Ludlstraße hinaus“, sagte Bürgermeisterin Christine Strobl. 

Und Dr. Klaus-Michael Dengler fügte hinzu: „Der alte Bestand war nicht mehr sanierungsfähig. 

Außerdem gab es keinerlei Infrastruktur. Das ändern wir nun. Wir führen hier sozusagen eine 

Stadtreparatur durch.“ Der Realisierungsentwurf für das neue Stadtquartier stammt von 

AllesWirdGut Architektur ZT GmbH Wien München, der städtebauliche Entwurf von Lorber 

Paul Architekten. 

 
Neubau 
Die GEWOFAG baut mit 374 Wohnungen in drei Bauabschnitten genauso viele, wie 

abgebrochen wurden bzw. werden. Allerdings entsteht fast doppelt soviel Wohn- und 

Nutzfläche wie zuvor. Die GEWOFAG errichtet 142 Wohnungen im Fördermodell München-

Modell-Miete, 162 Wohnungen, die nach dem Kommunalen Wohnbauprogramm (KomPro) 

gefördert werden sowie 70 freifinanzierte Wohnungen. Darüberhinaus entsteht eine Tiefgarage 

mit 256 Stellplätzen. Die GEWOFAG baut ein Haus für Kinder mit drei Krippen- und drei 
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Kindergartengruppen, ein Kindertageszentrum mit acht altersgemischten Gruppen, zwölf 

Künstlerateliers, ein Familien- und Beratungszentrum, einen Quartierstreff, eine ambulant 

betreute Wohngemeinschaft und ein Mehrgenerationenhaus mit 19 Wohneinheiten. 

Unterschiedliche Kooperationspartner betreuen die sozialen Einrichtungen. 

 

Altbestand 
Sieben der insgesamt zehn Gebäuderiegel des alten Bestandes hat die GEWOFAG bereits 

abgebrochen. „Für rund 95 Prozent der Mieter haben wir Wohnungen im eigenen Bestand 

gefunden“, erläutert Dr. Klaus-Michael Dengler. „Insgesamt haben sich alle Mieter mit den 

neuen Wohnungen verbessert, denn die alten Wohnungen hier in der Ludlstraße waren nicht 

mehr zeitgemäß.“ In den letzten noch stehenden Gebäuden sind momentan noch 22 

Wohnungen belegt. Davon haben zwölf Mietparteien bereits eine neue Wohnung, zehn werden 

von der GEWOFAG noch untergebracht. 

 

Vergabe der neuen Wohnungen  
Die geförderten Wohnungen unterliegen dem Belegungsbindungsvertrag mit der 

Landeshauptstadt München und werden über das Amt für Wohnen und Migration vergeben. 

Interessenten mit entsprechender Berechtigung können sich zu gegebener Zeit über die 

SOWON-Plattform (Soziales Wohnen Online) bewerben. Kommen die Bewerber für eine 

Wohnung an der Ludlstraße infrage, werden die entsprechenden Wohnungen automatisch 

angezeigt. 

 

Neuartige Unterflur-Müllcontainer 
Erstmalig verbaut die GEWOFAG so genannte Unterflur-Müllcontainer des 

Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM). Sie werden an vier Standorten entlang der 

Ludlstraße platziert. Jeder verfügt über eine ca. einen Meter hohe Einwurfsäule. Hier können 

die Mieterinnen und Mieter Restmüll, Altpapier und Bioabfälle einwerfen. So spart die 

GEWOFAG Platz und kann anstelle von Müllräumen im Gebäude sieben Wohnungen sowie 

ein Künstleratelier mit jeweils 45 Quadratmetern zusätzlich errichten.  
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GEWOFAG  
Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit ca. 36.000 Wohnungen 

und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit rund 90 Jahren den 

Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung und 

bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und 

Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten 

Aufgaben der GEWOFAG.  

 
 
Pressekontakt 
Sabine Sommer 
Konzernsprecherin 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: sabine.sommer@gewofag.de 
www.gewofag.de 

 

 
 
Dr. Klaus-Michael Dengler und Münchens dritte Bürgermeisterin Christine Strobl beim Spatenstich (Foto: 
GEWOFAG). 
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Stadtrat Paul Bickelbacher, Georg Diepold (Mitglied des Aufsichtsrats der GEWOFAG), Dr. Klaus-
Michael Dengler (Sprecher der Geschäftsführung der GEWOFAG), Bürgermeisterin Christine Strobl, 
Stadträtin Renate Kürzdörfer, Dorothea Schmitz (Mitglied des Aufsichtsrats der GEWOFAG),  Max 
Straßer (Geschäftsführer der GEWOFAG), Stadtrat Johann Stadler (v.l.n.r.) (Foto: GEWOFAG). 
 
 

 
 
Die Baustelle an der Ludlstraße in München-Hadern mit Bestandsgebäude im Hintergrund (Foto: 
GEWOFAG). 
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